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Lieber Gott ! wenn ich am Morgen erwache , so denke ich
zuerst an Dich , und danke Dir recht herzlich , daß ich wieder lebe.

Ich bitte Dich , guter Gott , habe mich immer lieb . Ich

werde gewiß fromm und folgsam sein.
Du gibst uns Menschen so viele schöne und angenehme Dinge;

wie böse ist das Kind , wenn es darauf vergißt.

Ich will stets an Dich denken . Ich will immer mich so be¬
tragen , wie Du es willst . Vater , Mutter und Lehrer sagen mir
viel von Dir . Ich höre ihnen gerne zu . Ich merke mir jedes Wort,

und werde alles genau befolgen.

Mit Gott fang an , mit Gott hör auf,
Dieß ist der schönste Lebenslauf.

Ich bin ein junger Mensch . Ein junger Mensch heißt ein
Kind . Ein Kind muß fleißig sein , damit es einst ein geschickter
Mensch wird . Jeder Mensch muß arbeiten , damit er sich seinen

Unterhalt erwerben kann . Jeder Mensch soll auch seinen Neben¬

menschen nützlich sein . Besonders aber muß der Mensch deßhalb

gut und fromm sein , weil man den Bösen haßt und fürchtet.

Ich werde immer besser,  wenn ich gerne bethe , wenn ich

gerne von dem lieben Gott erzählen höre , und wenn ich nie vergesse,

daß Gott mich überall sieht und hört . Gott kann zu jeder Zeit mich

strafen . Bin ich gut , so bin ich froh ; war ich bös und ungehorsam,
— ach ! da ist mir Angst und bang . Ich will immer froh sein!
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Gott schuf die Welt. Er schuf auch mich

und uns alle. Er kennt dein und mein Herz. Es
ist kein Ort, wo Gott nicht ist. Gott ist auch
stets bei uns. Er ist nns nah' am Tag und in
der Nacht.

Gott liebt die Wahrheit und haßt die
Lüge. Ich will stets wahr und offen sein, und
nie die Unwahrheit sagen.

Die Bewohner des Dorfes erziehen ver¬
schiedene Hausthierc. Der Hirt treibt des
Morgens das Vieh auf die Weide. Der Kut¬
scher reitet des Abends die Pferde in den Bach,
damit sie sich reinigen und abkühlcn.

Ein Kind fragte seinen Vater, ob es
wirklich einen Vogel gebe, welcher Phönix
heißt. Das Vaterland liebt jeder Mensch. Die
Fischer fangen in dem Flusse große Fische; die
Kinder wollen in dem Bache fischen. Die
Acste des Wcinstockes heißen Reben. Die Re-
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ben tragen Trauben . Die Landleute , welche
ihre Grundstücke mit Weinstöcken bepflanzen,
heißen Winzer . Im Herbste werden die Trau¬
ben reif . Das Abpflücken der Trauben heißt
die Weinlese . In der Weinlese freuen sich die
Winzer , wenn viele Trauben gewachsen und
gereift sind . Bei der Weinlese geht es lustig
zu ; man singt , man schießt , man macht
Musik und läßt stch Trauben und auch an¬
deres Essen gut schmecken . Nur ein kleiner
Theil der Trauben wird verspeiset ; die meisten
werden zerquetscht und gepreßt . In der Presse
fließt der Saft aus den Trauben . Der Trau¬
bensaft ist sehr süß und heißt Most . Nach
einiger Zeit wird der Most Wein . Mein Vater
und meine Mutter trinken lieber Mein als

Most.

Aus Zwetschken , Kirschen , Erdäpfeln
und aus Getreide wird Branntwein bereitet.
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Branntwein ist sehr berauschend und schadet
der Gesundheit. Erwachsene Personen, welche
sehr abgehärtet sind, und im Winter schwere
Arbeiten im Freien verrichten, können etwas
Branntwein ohne Schaden trinken.
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^kepkel^ Dirnen ^ ktlaumen , kbr 8iebe,

^Vüsse, Alanäel >vaeb 8en auk Läumen - unä

bei 886N Ü688 balb Laumkrüebte . ^ Ile cli 686 Oe-

^väeb 86 benennt man aueb mit <lem allgemei¬

nen Manien Ob8t. ^ ueb 6ie brande gebürt

2um 0 b8t. ^ pkel-sinnen ^ Zeigen unä v̂äl 8ebe

Xa 8tanien 8inä ebenkall 8 ein 8ebr nobl-

8ebmeeb 6 ncle 8 Ob 8t . Ilie 86  Erbebte ^vaeli 8 en

aber in un 8eren Oegenäen niebt im dreien,

80näern nur in 6 la8- oäer ^ reibbäu 8ern,

in beleben 8ie 8orgkältig vor lLälte g68ebüt2t

vveräen . leb kenne aueb 0 b8t- >velebe 8 ganr^

nabe an äer Lräe unter 6em 6 ra 86 vväeb 8t,

nämlieb üie Lräbeeren.
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Der AL'0886 Körper , auk vvelebem V̂II>
Alen8eben lebe » , bei88t Lrile . Die Lräe i8t!
ruucl. Die Sonne ^ ibt u»8 Klebt unä Wärme.
A»r V̂aebt ^eit 8eben v îr äen Nonä unä,
viele ^ län ^encle Sterne . Der Lräbörper be-
8tebt au8 fe8te » unä llü88i^ en ^ bellen . Die
t'e8te » I b̂eile 8inä tbeil8 Steine , tbeil8 Kräe.
Der ÜÜ88iA6^ beil bei88t Wa88er.

Die Lräe i-st mit ^ablreieben kilan ^en
be v̂aeb86n . Räume , Sträueber , Ora8 , Rlu-
men,  Remü -se 8inä Rtlan ^en. Viele Räume
maeben einen Walä . Die Wäläer , Keläer,
Wie86n ^ aber aueb öa8 Wa88er unä 8elb8t
6ie Kukt 8inö von vielen , vielen Obreren be-
>vobnt. tzuäle nie ein ^ bier , «lenn 68 emptin-
6et Sebmer ^ v̂ie <1u. Wa8 äu niebt v̂ill8t,
cla88 man 6ir tbu ' , 6a8 kü̂ aueb 8elb8t <lem
^bier niebt 211. Reieb unä Slüeklieb i8t <1er
Kute Nen8eb ; äenn er i8t frob unä ^ukrieilen.
O , ^ uter Oott ! erbalte mieb immer Sut!
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Obne 8onnenliebt kann keine DllanLe
naebsen unä kein ^ bier leben.

Die Nabrung 6er Äenseben behebt au«
^kbieren unä kllanLen . Den Durst lösebt äas
Wasser . Xür alle Deäürknisse 6er Nenseben

bat 6er gute Oott gesorgt . leb vergesse
niebt äes Norgens ^ äes Alittags unä äes
^benäs ^ unä bei jeäem vviebtigen Oesebäkte
Lu äem lieben Oott Lu betben . leb (lanke Oott

kür ^ lles . leb bitte ibn um ^ lles . ^ eb , könnte
ieb ibn nur seben!

Des Nordens ist Mleb unä Drot kür
Xinäer ein berrliebes Xrübstüek . Mittags
erbalte ieb 8uppe ^ Drot unä Neblspeise;
oäer 8uppe , Xleiseb unä Oemüse nebst
Drot unä Wasser . Nur an 8onn - oäer Xest-

tagen vrirä Draten unä 8alat auk äen ^ iseb
gebraebt . Xssen unä trinken im reebten
Alass unä Ln reebter Leit erbält gesunä,
maebt gross unä stark . Lu viele unä gekün¬
stelte 8peisen unä Oetränbe sebiväeben äen
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verüirirt äie Saline , ^ uek ^ ueker unä vielt;

anäere Süßigkeiten unü Deekereien veräer-
ben «len Nagen un<1 üie ^ äkne. t̂eüer Nen8ek
8o1i kür üie Drkaltnng 8einer 0e8unäkeit

Sorge tragen . Din serbroeliener ^ opk tkut
^venig Dien8te . Din kranker Deib maekt äie
Seele krank. Dine kranke Seele kann v̂enig
6rute8 wirken . ^Vir 8ollen reelit viel 6nte8 211

un8erem V^ olile unä ŝur Dlne Oott68 wirken.
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^Veil der liebe Oott alle Din^e , die wir aus,
in und über der Drde 8ebeu, er8eba1f6» liat, 80  bei8-

8en 8ie alle : <x68ebö̂ fe Ootte8. Heber der Drde 86-
Iien wir die 8onue , den Mnid und viele tan8end

8teru6 , welebe aber 8ebr , 8ebr weit von uu8 und

un8erer Drde entfernt 8ind. Die KanLe Drde i8t nüt
Dn5t umgeben , und aueli iin >Va88er , in der^ Drde,

^a fa8t in allen 6686böpfen auf 6er Drde i8t Duft
entbalteu . Obue Duft unä obne Diebt Döunteu weder

^len8eben noeb T'biere leben , noeli könnten die

kllanLen waeli8en , die Lrde würde dann ein todter

klumpen 8ein.
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